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Die Goldene Konfirmation 
bringt Menschen zusam-
men: Zum Jubiläum gibt es 
diesmal ein Wiedersehen mit 
einem, der vor 50 Jahren als 
junger Pfarrer dabei war.

AndererZeits – das heißt: an-
dere Seiten des Gottesdienstes 
entdecken, zu anderen Zeiten: 
einmal im Monat samstags um 
18 Uhr oder sonntags um 11 
Uhr in der Martin-Luther-Kirche.

„Judas“ – Monolog der 
niederländischen Dramati-
kerin Lot Vekemans 
am 13. März um 16 Uhr
Unser nächster Versuch! Wir 
sind gespannt, ob es in diesem 
Jahr endlich klappt:
Theater in der Paul-Gerhardt-
Kirche in Zusammenarbeit 
mit den Schauspielbühnen in 
Stuttgart.

Konfirmandenunterricht an 
der Schnittstelle zwischen 
Theorie und Praxis
Konfi-Arbeit in der Christus-
kirchengemeinde

Zukunftsplan: Hoffnung 
Der Weltgebetstag soll am 
Freitag, den 4. März um 19 Uhr 
bei der Evangelisch-Metho-
distischen Gemeinde gefeiert 
werden. Die Liturgie kommt 
diesmal aus England, Wales und 
Nordirland. 
Bitte informieren Sie sich in der 
Woche davor auch im Amtsblatt 
oder per mail bei Sandra Salm 
(salmbb@web.de), ob die dann 
geltenden Bestimmungen es er-
lauben, in verkürzter Form, aber 
doch zusammen zu feiern.

Die letzten Monate und Jahre haben Spuren hinterlassen. Man be-
gegnet sich meistens nur noch auf Abstand. Manche dieser Spuren 
sind für die Augen sichtbar: Auf dem Boden an der Supermarktkasse 
weisen abgetretene Klebestreifen auf die nötige Distanz hin. Und da 
kann es schnell mal passieren, dass man einen bösen Blick kassiert, 
wenn man die anderthalb Me-
ter unterschreitet. Aber nicht 
alle Spuren der Distanz sind 
für die Augen sichtbar wie die 
Streifen auf dem Boden. Man-
che sind eher spürbar. Spür-
bare Erfahrungen haben wir 
zum Beispiel damit gemacht, 
abgewiesen zu werden: Ohne 
3G, 2G oder gar 2G+ muss 
man sich mancherorts wieder 
auf den Heimweg machen. 
Abstand, Distanz, Abwei-
sung, all das macht etwas mit 
Menschen und auch mit einer 
Gesellschaft, das spüren wir 
immer mehr. Auch in Diskus-
sionen und Gesprächen geht 
es rauer zu. Scheinbar unbe-
wegliche Fronten verhärten 
sich mehr und mehr. Das sind 
nur einige Spuren der letzten 
Monate, die sich tief eingegra-
ben haben. Wir haben mehr 
als eine Ahnung davon, was 
es bedeutet, abgewiesen zu 
werden. 

In diese Zeit hinein platzt die 
Jahreslosung mit einem Je-
suswort aus dem Johannes-
evangelium mit weit geöff-
neten Armen: Jesus Christus spricht: „Wer zu mir kommt, den 
werde ich nicht abweisen.“ (Johannes 6,37). 

Besser könnte das Bibelwort für dieses Jahr in meinen Augen kaum 
lauten. Es kennt und benennt das Gefühl des Abgewiesenwerdens 
und überwindet es. Hier wird nicht nach Nationalität, Meinung oder 
Impfstatus gefragt und getrennt, sondern es wird dem anderen be-
dingungslos erlaubt zu kommen, mit der Garantie: Abweisen aus-
geschlossen! Mit offenen Armen. Mit offenem Herzen. Da werden 
Türen geöffnet, statt geschlossen. Da werden Brücken gebaut über 
ausgehobene Gräben hinweg. Was vielleicht idealistisch klingen 
mag, ist genau das, was wir für 2022 und darüber hinaus so drin-
gend benötigen. Und dabei geht es nicht um „Gleichmacherei“, son-
dern vielmehr um die Würde eines jeden Menschen. Und die gilt es 
gerade in unserer Unterschiedlichkeit und manchmal auch Fremd-
heit nicht zu vergessen. Dafür braucht es die Selbsterkenntnis, dass 
ich selbst ja auch unterschiedlich bin, manchem auch fremd. Früher 
hat man zu dieser Haltung „Demut“ gesagt. Und darin steckt das 
Wort „Mut“. Den Mut, in diesem Sinn demütig zu sein, braucht es 

zum Beispiel, um andere nicht zu verurteilen oder zu schnell eine 
lieblose Grenze oder einen Graben zu ziehen. Diesen Mut braucht 
es auch, um andere nicht abzuweisen, sondern erst einmal eine 
Türe zu öffnen, zuzuhören, anzunehmen und wertzuschätzen. Und 
dann darf man auch ruhig anderer Meinung sein, sich in der Sache 

auseinandersetzen, anderer 
Meinung bleiben. Aber eben 
„menschlicher“, oder wenn es 
nach der Jahreslosung geht, 
„göttlicher“. 

Vielleicht liegt darin ein Zu-
gang zum Inhalt der Jahreslo-
sung, dass ich erkenne, dass 
Jesus da ja nicht nur meinen 
Mitmenschen, mein Gegen-
über, oder ganz allgemein 
den Anderen meint, sondern 
eben zuerst mich. Wenn ich 
zu ihm komme, weist er mich 
nicht ab. Trotz meiner Unter-
schiedlichkeit und manchmal 
auch Fremdheit gegenüber 
allen anderen. Trotz meiner 
Fehler und Eigenheiten. Das 
gilt so ganz bedingungslos, 
und gerade darin wird meine 
Würde wahrgenommen, und 
darin ist meine Einzigartigkeit 
definiert: Nicht abgewiesen, 
sondern angenommen. Gott 
kommt mir entgegen. Er baut 
eine Brücke. Er überwindet 
einen Graben. Er tut alles für 
die Beziehung auf Augenhö-
he zu mir. Und wenn mir das 
gilt, dann gilt das auch meinen 

Mitmenschen. Und dann gilt: Bei jeder Begegnung mit einem mei-
ner Mitmenschen, treffe ich auf jemanden, dem diese Wertschät-
zung und Würde in seiner und ihrer Einzigartigkeit auch gilt: nicht 
abgewiesen, sondern angenommen zu sein. 

Daher fordert dieses Jesuswort heraus, demütig und dadurch auch 
mutig alte, eingefahrene Spuren zu verlassen und neue Spuren zu 
legen. Im Umgang mit dem anderen, aber auch mit mir selbst. Spu-
ren der Annahme, der Wertschätzung, der Würde zu legen. Sich in 
aller Unterschiedlichkeit mit Achtung zu begegnen. Türen zu öffnen, 
wo sie längst zugeschlagen waren. Brücken zu bauen und Gräben 
zu überwinden. Den manchmal dünnen Faden nicht abreisen zu las-
sen. Aufeinander zugehen und den, der zu mir kommt, anzunehmen 
statt abzuweisen. Damit würden wir den Spuren folgen, die Jesus 
vor langer Zeit gelegt hat und wir würden sie ins Hier und Jetzt brin-
gen, wo wir sie in diesen Zeiten sicher sehr gut gebrauchen können.

Michael Sinn, Paul-Gerhardt-Gemeinde 
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„Seid barmherzig, wie euer Vater im Himmel barmher-
zig ist“ – das Bibelwort aus Lukas 6 ist ein Auftrag, der 
das Zentrum unseres Christseins beschreibt - und unser 
Grundverständnis der Partnerschaft mit den Kirchen im 
afrikanischen Land Burkina Faso. Barmherzig sein - „ein 
Herz für diejenigen haben, denen es schlecht geht“ - das 
ist eine aktive Tätigkeit, die die Notlage nachhaltig zum 
Besseren verändert. Barmherzig leben und handeln, das 
ist der Sinn der Nachfolge Jesu. Das ist konkret gelebte 
Nächstenliebe. 
Aber es geht nicht darum, die Armen mit milden Gaben 
in Abhängigkeit zu halten. Echte Barmherzigkeit hilft aus 
der Notlage heraus und befähigt die Menschen zu eigen-
ständigem Handeln. 
Genau so verstehen wir unsere Partnerschaft mit den 
Kirchen in Burkina Faso. Wir finanzieren Projekte, die 
nachhaltig helfen und die Lebenssituation der Menschen 
verändern (www.kirchebb.de/burkina). Mit den Mango-
tagen leisten wir einen Beitrag für die evangelischen 
Schulen in Burkina Faso mit dem Ziel der Bildung für die 
zukünftige Generation. Die nächsten Mangotage finden 
Anfang Mai statt!

Petra Waschner, Erwachsenenbildung und Partnerschaft 
mit Burkina Faso

PARTNERSCHAFT MIT BURKINA FASO

19:30 Uhr in der Methodistischen Christuskirche
coronabedingt ggf. in der Martin-Luther-Kirche
Bitte aktuelle Informationen auf den Homepages/ 
im Amtsblatt beachten! 

Gott im Zwischen – Eindrücke von Klinikpfarrerin Heidi Abe Anfang Dezember 2021
Unsere Böblinger Klinik läuft wieder voll mit Corona-Patienten. Viele sind ungeimpft, 
aber es gibt auch Impfdurchbrüche. Die Mitarbeiter sind müde, erschöpft von der 
lang anhaltenden Belastung. Es ist aber auch Wut zu spüren auf die “uneinsichtigen 
Ungeimpften“, die uns das alles hier zumuten, andere gefährden und anderen Kran-
ken die Möglichkeit für Operationen nehmen. Viele Pflegende haben gekündigt. Wir 
leben mit Leasingkräften, die wesentlich bessere Arbeitsbedingungen haben. Das 
wird von den „Altgedienten“ als nicht fair empfunden. 

Wie geht da Seelsorge? Eigentlich sollte ich ständig da sein. Viele Mitarbeiter sind 
froh, wenn ich komme. Ich bin dann oft Zeugin ihrer Erschöpfung, Wut und Frustra-
tion. Sie lassen Dampf ab. Den anderen sehen, hören, wertschätzen, empathisch 
mitgehen – das ist meine Aufgabe. Darum geht es. „Kann ich irgendetwas für Sie 
tun?“ frage ich oft, nachdem wir so ein bisschen gesprochen haben. „Haben Sie doch 
schon. Jetzt geht es mir schon viel besser.“ ist dann immer wieder die Antwort.
Ein Direktionsmitarbeiter spricht mich auf dem Gang an. Ich nutze die Gelegenheit, 
ihm meinen Eindruck von der Frustration mitzuteilen. „Ja,“ sagt er, „wir wissen das, 
aber was sollen wir tun? Wir mussten ja auch das Weihnachtsessen absagen, was wir 
sehr bedauern. Wir werden das im Frühjahr nachholen.“- „Das ist eine gute Idee, und 
danke für Ihre Mühe auch hierfür,“ sage ich.

Ein Eindruck von der Intensivstation: Eine jüngere Covid-Patientin liegt im Sterben. 
Die Familie ist da - nach Wochen der Trennung sehen die Eltern ihre Tochter zum 
ersten Mal, beide gesundheitlich angeschlagen. Sie halten den Anblick ihrer Tochter 
nicht lange aus. Im Gesprächszimmer sagt die Mutter, dass sie ihre Tochter kaum 
wiedererkannt hat. Ich berichte, dass ich sie in den letzten Wochen immer wieder be-
sucht, mit ihr gesprochen, für sie gebetet habe. Ob sie noch die Krankensalbung be-
kommen könne, fragt der Vater. Ich sei zwar nicht katholisch, könne sie aber salben, 
wenn das für sie recht wäre, sage ich. Ja, nicken die Eltern. Um dabei zu sein haben 
sie aber keine Kraft mehr.

Später gehe ich wieder zur Patientin. Ein Pfleger hat gerade noch einiges im Zimmer 
zu tun, die Apparatemedizin ist aufwändig. Eine weitere Pflegerin steht an der Tür, um 
benötigte Dinge aus dem Vorrat anzureichen. Nach einer Weile bedeutet er mir, dass 
ich jetzt ungestört zur Patientin kann. Ich spreche leise zu ihr. Dann bete ich für sie, 
salbe und segne sie. Am Schluss singe ich noch leise „Befiehl du deine Wege“. Die 
Patientin ist hoch sediert. Ob sie etwas mitbekommt, kann ich nicht erkennen, aber 
ich bin überzeugt, dass es so ist. Der Pfleger steht während der ganzen Zeit auf der 
anderen Seite des Bettes, die Schwester an der Tür. Am Schluss meint er, dass es gut 
getan hätte. Man hätte ja sonst keine Zeit dafür. Die Schwester nickt.

Unsere Kirche ist gerade oft unter Beschuss, wird abwertend konnotiert, als Auslauf-
modell, als irrelevant. Aber dem ist nicht so. 
Gottes Wirken und damit auch unser Wirken ist oft ganz leise, filigran, scheinbar 
nebenbei, aber doch oft sehr erwartet. Auch ich selbst bin manchmal müde, weil es 
schwer und viel ist, aber ich bin dankbar, dass ich an dieser Stelle arbeiten darf. Ich 
tue es gerne. Ich wirke dabei eher vom Rand aus, und erlebe, dass ich gerne herein-
gelassen werde, am Pausentisch unbedingt Platz nehmen und von dem selbst ge-
backenen Kuchen essen soll, …und dann ist Raum fürs Gespräch. 
Drum: Wir lassen uns nicht entmutigen von Corona, all den Extramühen, auch den 
kleinen Teilnehmer:innenzahlen. 

Jeder, jede ist ein Brief Christi auch an uns. Wir Christ:innen dürfen nicht verges-
sen, in Demut zu achten, ja zu lieben, was wir tun und sind auch für die anderen. Wir 
nehmen die wenigen Menschen in den Blick, fragen nach ihnen, machen unser Herz 
auf und hören ihnen gut zu. Weil Gott sie uns geschickt hat. 
Und natürlich lassen wir unsere Fantasie wandern, was uns alles einfällt für die ande-
ren, die nicht da sind. Wir rechnen doch mit dem Heiligen Geist, der fährt, wohin er 
will und mag, und stark macht, was darnieder lag!  Und dann sagen wir ihnen, was 
unser Herz weiß, unser Glaube, unsere Hoffnung: Christus ist mitten unter uns.  

Bettina Reiser-
Krukenberg 
stellt sich vor
Seit  1. Januar bin ich mit einem 
50%-Vertretungsdienstauftrag 
als Referentin bei Dekan Frasch tätig. 
Mit meinen weiteren 50% bin ich schon seit 17 Jahren 
Pfarrerin in Holzgerlingen und wohne mit meiner Familie 
in Dettenhausen.  Als Referentin werde ich sehr unter-
schiedliche Aufgaben im Kirchenbezirk und in der Stadt-
kirchengemeinde wahrnehmen, und vielleicht werden 
wir uns an der einen oder anderen Stelle begegnen.
Ich freue mich darauf und wünsche Ihnen ein zuversicht-
liches,  gesegnetes neues Jahr!
Ihre Pfarrerin Bettina Reiser-Krukenberg



Sonderveröffentlichung der evang. Gesamtkirchengemeinde Böblingen
Bitte beachten Sie auch unsere wöchentlichen Informationen im Amtsblatt

EJW Böblingen
Sindelfingerstr. 9 • 71032 Böblingen                       

07031-492 14 41 • www.ejwbb.de

FERIENWALDHEIM TANNENBERG

Die Anmeldung für Kinder und Mitarbeitende findet  
online auf unserer Homepage www.waldheim-tannen-
berg.de wie folgt statt:
•	 Anmeldung für Mitarbeitende ab 16 Jahre 
	 (ab 15 Jahre für ausgebildete Jugendleiter/Juleica) 		
	 vom 14.02. - 28.02.2022
•	 Anmeldung für Mitarbeiter im Training (MIT-Pro- 
	 gramm), 14 bis 15 Jahre alt, vom 21.02. - 07.03.2022
•	 Anmeldung für Kinder, 5 bis 12 Jahren, 
	 vom 23.04. - 16.05.2022

Am 16.05. wird die Anmeldung vorübergehend ge-
schlossen. Bis dahin werden alle Anmeldungen gesam-
melt. Sollten sich mehr Kinder anmelden, als Plätze zur 
Verfügung stehen, werden die Plätze unabhängig vom 
Anmeldedatum ausgelost. Sie erhalten die Platzzusage 
voraussichtlich zwischen Ende Mai und Anfang Juli, so-
bald es die Pandemiebedingungen zulassen. Falls nach 
dem 16.05. noch Plätze frei sind, wird die Anmeldung 
wieder geöffnet und die Kinder erhalten die Plätze nach 
Eingang der Anmeldungen (dann gilt die Reihenfolge 
der Anmeldungen).

Rückblick auf Weih-
nachten im EJWBB
Leider musste die traditionelle „Waldweihnacht“, so-
wie die „offenen Tage“ des EJWBB in 2021 pandemie-
bedingt ausfallen. Stattdessen gab es vom 01.12. bis 
24.12. täglich einen Adventskalender auf Instagram, 
der von vielen Mitarbeitenden und Freunden des EJW 
wahrgenommen wurde. Zusätzlich veranstaltete das 
EJW vom 23.12. bis 27.12. täglich ein bis zwei Zoom-
Meetings mit weihnachtlichen Andachten, Gesprächs-
runden und kurzweiligen Spielen, um Jugendlichen das 
Zusammenkommen niederschwellig und ohne jegliche 
Ansteckungsgefahr zu ermöglichen. Auch wenn das 
Angebot von eher wenigen Personen angenommen 
wurde, wird es dieses Angebot 2022 möglicherweise 
auch in anderen Schulferien geben, solange die Ju-
gendlichen sich auf Grund des Infektionsgeschehens 
nicht persönlich treffen dürfen. Das EJW-Team hofft je-
doch sehr, dass schon früh Präsenztreffen mit Jugend-
lichen wieder möglich sein werden.

NEUES ANGEBOT IN DEN PFINGSTFERIEN:
Pfingstcamp Heiligkreuztal
Ort:	 Kloster Heiligkreuztal
Datum: 	 13.06.2022 - 19.06.2022
Alter: 	 13 - 16 Jahre
Preis: 	 165,00 Euro

In den Sommerferien findet vom 01.08. bis voraussichtlich 26.08.2022 wieder das Ev. Ferienwaldheim Tannenberg statt. Kinder und Jugendliche erleben im Waldheim vier 
Wochen voller Glauben, Gemeinschaft, Spielen, Basteln, Toben und Natur.
In welcher Form und mit wie vielen Kindern das Ferienwaldheim durchgeführt werden kann, ist abhängig vom Infektionsgeschehen und kann erst kurzfristig bekannt gegeben 
werden. 

Weitere Informationen werden unter www.waldheim-tannenberg.de bekannt gegeben.

Du hast Lust auf Urlaub ohne Eltern?
Du möchtest eine lustige und erlebnisreiche Woche  
verbringen?
Du bist zwischen 13 und 16 Jahre alt und hast in den 
Pfingstferien vom 13.06.-19.06. noch Zeit?
Dann bist du beim Pfingstcamp genau richtig!

Gemeinsam machen wir das Klostergelände Heilig-
kreuztal unsicher!
Dort gibt es einen großen Zeltplatz (ja wir Zelten!), auf 
dem wir uns gemeinsam verpflegen (Vollverpflegung 
unter Mithilfe). Außerdem gibt es einen Badesee, eine 
große Wiese, einen Grillplatz und ein Volleyballfeld. 
Die besten Voraussetzungen, um gemeinsam Glaube, 
Spaß und Gemeinschaft zu erleben. 
Zum Programm gehören neben Ausflügen wie einer 
Besichtigung der Keltischen Großsiedlung Heuneburg 
auch vielseitige Spiele, Teamaufgaben und sportliche 
Aktivitäten. 
Freie Zeit zum Selbstgestalten und Kennenlernen der 
anderen Teilnehmer:innen wird nicht zu kurz kommen. 

Die Anreise zum Zeltplatz erfolgt mittels Kleinbussen.
Wir freuen uns auf euch!

Anmelden könnt ihr euch unter 
www.ejwbb.de/index.php/freizeiten

Euer Pfingstcamp-Team
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Am 3. April feiern wir in der Stadtkirche das Fest der 
Goldenen Konfirmation für die Gesamtkirchengemein-
de. Für diejenigen, die als Jugendliche in der Paul-Ger-
hardt-Gemeinde lebten, bringt das Jubiläum ein Wie-
dersehen mit Pfarrer i.R. Peter Häußer, der damals als 
Pfarrvikar die Konfirmandenarbeit prägte und jetzt beim 
Gottesdienst mitwirken wird.  

Eingeladen sind alle, die vor 50 Jahren ihr Taufverspre-
chen erneuert haben. Angeschrieben werden können 
leider nur diejenigen, die heute noch oder wieder in 
Böblingen leben. Von denen, die in der Zwischenzeit 
anderswo zuhause sind, fehlen uns in der Regel die An-
schriften. Wir bitten Sie daher um Unterstützung: geben 
Sie den Termin weiter und weisen Sie andere darauf hin, 
sich anzumelden. 

Ja, mach nur einen Plan
Sei nur ein großes Licht
Und mach dann noch ’nen zweiten Plan
Gehn tun sie beide nicht.

Fast 100 Jahre alt ist das Gedicht von Bertold Brecht, 
das durch die „Dreigroschenoper“ zum Volkslied wurde. 
Aber seit zwei Jahren sieht unser Alltag ganz genau so 
aus: Wir planen Veranstaltungen, Konzerte und Feste – 
und dann kommt doch wieder etwas dazwischen. Wir 
legen uns von vorneherein einen Plan B zurecht, für den 
Fall, dass kurzfristig neue Regeln erlassen werden – und 
dann ist wieder alles anders. Das kann manchmal ganz 
schön an den Nerven zehren!

Trotzdem bleiben wir optimistisch. Denn wir haben auch 
die Erfahrung gemacht, dass selbst Absagen und Ver-
schiebungen neue Möglichkeiten eröffnen können. Am 
Heiligen Abend haben wir vor der Kirche gefeiert und 
so auch Menschen erreicht, die nur zufällig auf dem 
Schlossberg unterwegs waren. Das Ökumenische Ad-

Zeit für Erinnerungen: 
Goldene Konfirmation 2022 Willkommen 2022 - Was geht?!?

Gerade wenn Vieles in der Schwebe ist, tut es gut, sich 
an besonderen Tagen der Nähe Gottes zu vergewissern. 
Wir freuen uns daher auf die Trauungen und Taufen, die 
für 2022 bereits angemeldet sind. 

Alle Brautpaare sind wieder herzlich eingeladen zum 
Wedding Workshop am Samstag, 19. März, 15-17 
Uhr in der Stadtkirche. Pfarrerin Feine, Kantor Böhm 
und Mesnerin Rossner informieren über alle Fragen 
rund um die Kirchliche Trauung und geben Tipps für die 
individuelle Gestaltung. 

Seit ein paar Monaten haben wir die Möglichkeit, Tau-
fen in der Kirche und im Freien zu ermöglichen. Die 
zweite Variante ist besonders für die Familien eine Op-

Zeit zum Feiern: Gottesdienste an Lebensschwellen

Auch in diesem Jahr bietet die Landeskirche wieder 
viele Möglichkeiten, sich fortzubilden: Kurse für Ehren-
amtliche Seelsorge, Ausbildungen in Kirchraumpäd-
agogik oder Medientechnik, Mentoringprogramme 
in Kirche und Diakone richten sich vor allem an die 
Personen, die Lust darauf haben, sich in der Gemeinde-
arbeit verstärkt einzubringen, und werden von der Kir-
chengemeinde finanziell unterstützt. Auch Orgelunter-
richt und Kirchenmusikalische Fortbildungen können 
so ermöglicht werden. Weitergehende Informationen 
vermitteln wir gern.

Zeit für Neues: Fortbildung 
im Ehrenamt

ventsliedersingen per Zoom war nicht nur sehr erfolg-
reich; es hat auch ein paar Ideen hervorgebracht, auf 
die wir sonst nicht gekommen wären. Der digitale Ad-
ventskalender fand im Laufe der Zeit so viel Anklang, 
dass gar nicht alle vorgeschlagenen Beiträge gesendet 
werden konnten. Das ruft nach einer Fortsetzung im 
nächsten Jahr. 

Auch in dieser Ausgabe des 4inEins steckt deshalb 
wieder ein Strauß an Terminen und Veranstaltungen, 
von denen wir nicht wissen, ob und wie sie stattfinden 
können. Wir sind aber offen für die Chance, die darin 
steckt, eben nicht alles 100prozentig im Voraus zu wis-
sen. Herzlichen Dank an alle, die sich dafür begeistern 
lassen! Mit Gottes Hilfe wird die richtige Mischung aus 
Geduld und Optimismus für wunderbare Begegnungen 
und festliche Gottesdienste sorgen. 

Lassen Sie uns also gemeinsam planen und dabei fest 
mit Überraschungen rechnen. Dann wird 2022 ein gutes 
Jahr des Herrn!

Spielerisch sieht es aus, wenn Mesnerin Iris Rossner beim 
Frühjahrsputz die Deckenlampen im Kirchenschiff überprüft. 

Das Krippenspiel der Kinderkirche lockte am Heiligen Abend viele Menschen auf den Platz hinter der Kirche.

tion, bei denen Angehörige Bedenken haben, in ge-
schlossenen Räumen zu feiern. Bei Interesse fragen Sie 
gern im Pfarramt Süd nach. 

Gerne feiern wir mit Ihnen Ehejubiläen und andere 
wichtige Anlässe als Gottesdienst in der Kirche oder als 
häusliche Andacht. Geburtstagsbesuche können der-
zeit nur nach Absprache stattfinden. Wir hoffen sehr, 
dass wir die Seniorengeburtstagsfeiern bald wieder 
aufnehmen können. Wir wissen, dass sie schmerzlich 
vermisst werden und arbeiten an einem Konzept, das 
auch unter den derzeitigen Bedingungen gelingen kann. 
Wenn Sie Lust haben, uns dabei zu unterstützen, mel-
den Sie sich gern im Pfarramt Süd. 
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Seit 2017 ist die „Kirche um 11“ als besonderer The-
mengottesdienst am letzten Sonntag des Monats eta-
bliert. Verschiedene Teams bereiten die Gottesdienste 
mit experimentellen Elementen vor. Das können aktive 
Gespräche, Meditationen, offene Phasen mit individuel-
len Angeboten oder… sein. 
Dieses Format wollen wir nun weiterentwickeln: 2022 
sollen fünf der zehn Gottesdienste am Samstagabend 
um 18 Uhr statt am Sonntagvormittag angeboten wer-
den. Wir sind gespannt auf Ihre Rückmeldungen, ob 
das „das Richtige“ für Sie ist.
Darüber hinaus wollen wir die Themenorientierung ver-
tiefen, die Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern 
ausbauen, Neues ausprobieren – einfach „andere Sei-
ten“ des Gottesdienstfeierns leben. 
Neue Seiten und Zeiten erfordern einen neuen Namen: 
„AndererZeits“ soll das Projekt nun heißen – auf dass 
wir uns aufmachen, um mit Gott andere Zeiten zu er-
leben und andere Seiten des Glaubens zu entdecken.

Aus „Kirche um 11“ wird „AndererZeits“
Sonntag, 30. Januar, 11 Uhr:  
Der Stoff, aus dem Gebete sind
Die meisten Menschen beten irgendwann. Manche re-
gelmäßig, andere in besonderen Situationen. Doch was 
ist Beten eigentlich? Und wie können wir beten? Mit 
festen Worten oder in schweigender Meditation? Mit 
dem ganzen Körper wie Muslime oder mit Gebetsfah-
nen wie im tibetischen Buddhismus? Einfach alles mal 
ausprobieren!

Samstag, 26. Februar 18 Uhr: 
Freifahrschein! 
Kommen und einsteigen. Mitreisen und in Fahrt kom-
men. Ein Gottesdienst zur Jahreslosung 2022. 
Mitsteuern in der Vorbereitung: Di, 01. Februar, 19:30 
Uhr, Anmeldung: eva.schury@elkw.de

Kantatengottesdienst 
am 20. März
Die Solo-Passionskantate „Mein Herze schwimmt im 
Blut“ von Johann Sebastian Bach steht im Mittelpunkt 
des Gottesdienstes. Sie wird vom Fellbacher Kammer-
orchester und der Sopranistin Barbara Friebel unter Lei-
tung von Lukas Bauer musiziert.
Dieser Gottesdienst wird mit einem Livestream übertra-
gen, ggf. auch als reiner Online-Gottesdienst gesendet.

Ökumenische KinderBibelTage 
in den Faschingsferien

An drei Vormittagen laden wir Kinder zwischen 4 und 
11 Jahren zu Kinder-Famliien-Gottesdiensten in die 
Martin-Luther-Kirche ein (alternativ ggf. als Videokon-
ferenz zum Mitmachen). Es gibt Geschichten zum Gu-
cken, Hören, Miterleben; Spiele, Bodypercussion und 
Gebete. Und dann Überraschungstüten mit Bastel- und 
Spielangeboten und Ermutigungen zum Mit-nach-Hau-
se-Nehmen.

2. – 3. – 4. März jeweils um 10 Uhr
6. März, 9:30 Uhr Ökumenischer Familiengottes-
dienst in St. Klemens

Anmeldung zu den einzelnen oder allen Tagen ist erfor-
derlich: bis 21. Februar schriftlich oder an: fsj@mlk-bb.de.
Anmeldeflyer liegen aus.

Von Schnecken und Bienen…
… und anderen Wundern der Schöpfung: Unser Kin-
derkirchprojekt wurde in den März verschoben:
13. – 20. – 27. März und 3. April jeweils parallel zum 
Gottesdienst im Freien oder im Gemeindehaus; gege-
benenfalls als Kinderkirche „light“ mit Bastelpaket zum 
Mitnehmen. Am 10. April mit einem Mitmach-Familien-
gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche.

Anmeldung im Gemeindebüro, Tel. 265070 oder  fsj@
mlk-bb.de (mit Zahl der Kinder/ Erwachsenen/ Kontakt-
daten/E-Mail)

Konfi-3-Zeit beginnt nach Ostern!
Konfi 3 ist …
…	Konfirmandenzeit für Kinder der dritten oder 
	 vierten Klasse
… Glauben und Kirche mit Spaß kennenlernen
…	gute Gemeinschaft und fröhliche Familien-
	 gottesdienste erleben
…	zusammen aufs Wochenende fahren und in 
	 der Kirche übernachten

2022 findet diese Zeit zum zweiten Mal zwischen Os-
tern und den Sommerferien statt. Es gibt keine Klein-
gruppen bei den Familien Zuhause, dafür aber Grup-
pentreffen mit viel Programm im Freien, wo wir singen 
und Wasserspiele veranstalten können, oder im großen 
Kirchenraum, den wir genauer kennenlernen. Die Fami-
liengottesdienste sind auf unserem Freigelände geplant 
– auch wenn es die Deko vom Taufstein weht…
Eingeladen sind alle Kinder, die jetzt in der dritten Klas-
se sind, aber auch Viertklässler:innen, die letztes Jahr 
noch nicht dabei waren.

TERMINE:
Anmeldezeit: 28. März - 13. April (Bitte fordern 
Sie Unterlagen an, wenn Sie sie bis Ende März 
nicht bekommen haben.)
Eltern-Info-Abend: 
08. April, 20 Uhr per Videokonferenz
Auftakt und Begrüßungsgottesdienst: 
30. April/ 1. Mai
1. Einheit „Taufe & Beten“: Kalenderwochen 18-22
15. Mai Tauf-Familien-Gottesdienst 
2. Einheit „Schöpfung & Abendmahl“: 
Kalenderwochen 25-28
Abschluss-Gottesdienst: 17. Juli
Konfi3-Wochenende/ Übernachtung: 
evtl. 24. – 26. Juni 

Kinder erleben Kirche
EVANGELISCHE GESAMTKIRCHENGEMEINDE BÖBLINGEN
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In diesem Monolog geschieht 
etwas Ungeheuerliches. Hier 
spricht Judas selbst – über seine 
Motive, sein Leiden, sein Leben, 
über uns. Die niederländische Dra- 
matikerin Lot Vekemans (* 1965) 
gibt dem Jünger, der Jesus ver-
riet, ein Gesicht, eine Stimme und 
eine eigene Geschichte. Und sie 
lässt ihn Fragen stellen. Zum Bei-
spiel: Was wäre gewesen, wenn 
ich in Gethsemane bei Jesus 
geblieben wäre? Was wäre aus 
ihm geworden? Was wäre aus 
mir geworden? Und vor allem: 
Was wäre aus uns allen und dem 
Christentum geworden?
Seit ihrer viel gelobten Premiere 
in der Stuttgarter Hospitalkirche 
im März 2019 gastierte diese  
Inszenierung mit Jörg Pauly in 
der Rolle des Judas bereits in 
verschiedenen Kirchen der Region. Nun haben Sie in 
diesem Jahr – hoffentlich, wenn Corona unsere Pläne 
nicht doch wieder durchkreuzt – die Möglichkeit, „Ju-
das“ auch bei uns in Böblingen zu erleben: als einen 
besonderen Akzent in der Passionszeit.

JUDAS – Monolog von Lot Vekemans Möchten Sie gern endlich einmal wieder

Abendmahl feiern?
Dann melden Sie sich doch bei uns im Gemeindebüro 
(Tel. 22 43 05), und wir – Pfarrerin Dr. Rühle oder Pfarrer 
i.A. Sinn – verabreden uns mit Ihnen zu einem Haus-
abendmahl: einer Feier bei Ihnen zu Hause gemein-
sam mit Ihnen oder auch im Kreis Ihrer Familie. Denn 
im Rahmen des Sonntagmorgen-Gottesdienstes ver-
zichten wir in der Paul-Gerhardt-Gemeinde in Corona-
Zeiten aus Sicherheitsgründen auf die Abendmahlsfeier 
– im Wissen darum, dass viele dieses Ritual sehr ver-
missen.

Jedes Jahr unterstützen wir als Paul-Gerhardt-Gemein-
de im Rahmen des Arbeitsfeldes „Mission, Ökumene 
und Entwicklung“ ein besonderes Projekt, für das im 
Gottesdienst regelmäßig Geld gespendet wird. Im Co-
rona-Zeiten ist das infolge geringerer Besucherzahlen in 
der Kirche nicht so einfach. Daher informieren wir Sie auf 
diesem Weg über ein Projekt der Kindernothilfe, das 
unser Kirchengemeinderat für 2022 ausgewählt hat.

Die Kindernothilfe beschreibt das Projekt so:
„Jesi steht am Flussufer und fischt im schwimmenden 
Müllteppich herum, immer auf der Suche nach Verwert-
barem. Das 13-jährige Mädchen aus Indonesien klettert 
zwischen Essenresten und zerdrückten Getränkedosen 
umher, nimmt hier eine Glasflasche und dort ein paar 
Metallreste mit. Am Abend bringt sie den eingesammel-
ten Müll zum Nachbarn, der ihn weiterverkauft. Umge-
rechnet zwei Euro bekommt sie im Durchschnitt dafür 
– nach fünf Stunden Arbeit.
Jesi lebt mit fünf Geschwistern und dem Vater in einer 
kleinen Hütte mit zwei Zimmern. Seit die Mutter die Fa-
milie verlassen hat, müssen Jesi und ihre Geschwister 
Geld verdienen. Ihr Vater hat zwei Jobs. Doch was er als 

Dauer: ca. 1 Stunde 15 Minuten, 
keine Pause

Ort: Paul-Gerhardt-Kirche, 
Berliner Straße 39, 71034 Böblingen
Zeit: Sonntag, 13. März, 16.00 Uhr
Kartenpreise: 
12,- Euro / 10,- Euro (ermäßigt)

Anmeldung und Kartenvorverkauf: 
in unserem Gemeindebüro, 
Berliner Straße 39, 71034 Böblingen 
Tel. 22 43 05

Es gilt die 2G-Plus-Regelung des Lan-
des Baden-Württemberg für öffentliche 
Veranstaltungen. Personen mit einer 
Booster-Impfung und Personen, deren 
Grundimmunisierung oder Genesung 
maximal drei Monate her ist, sind von 
der zusätzlichen Testpflicht bei 2G-Plus 
ausgenommen.

Anmeldung und Kartenverkauf erfolgen unter Vorbehalt. 
Sollte „Judas“ infolge des Infektionsgeschehens nicht 
stattfinden können, informieren wir Sie und erstatten 
selbstverständlich den vollen Ticketpreis.
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Missionsprojekt 2022: 
Hoffnung auf eine Kindheit ohne Arbeit in Indonesien

Masseur und Tuk-Tuk-Fahrer einnimmt, reicht nicht zum 
Überleben. ...
Unterstützung bekommen Kinder wie Jesi und ihre Fa-
milien auf der indonesischen Insel Sumatra von der Kin-
dernothilfe. Projektmitarbeiter besuchen das Mädchen 
regelmäßig, um es bei Sorgen oder Schwierigkeiten zu 
beraten – und sicherzustellen, dass es in die Schule ge-
hen kann. Mit unserer Arbeit erreichen wir Kinder und 
Jugendliche zwischen fünf und 18 Jahren aus den ärms-
ten Familien. Die meisten von ihnen müssen arbeiten. 
Wir ermutigen und unterstützen Kinder dabei, trotzdem 
morgens in die Schule zu gehen. Jugendlichen, die die 
Schule abgebrochen haben, vermitteln wir in Berufsaus-
bildungen. Wir sensibilisieren Eltern für die Bedeutung 
von Bildung und klären auch auf politischer Ebene über 
Kinderrechte auf. Denn ohne ein Umdenken in der Ge-
sellschaft und ohne Schul- und Berufsausbildung haben 
Kinder wie Jesi kaum eine Chance, ihre Lebenssituation 
zu ändern.
Herzlichen Dank, dass Sie uns bei dieser wichtigen 
Arbeit unterstützen. Alle Mädchen und Jungen haben 
eine unbeschwerte Kindheit verdient. Denn jedes Kind 
hat das Recht auf Bildung, Gesundheit und Spielen!“

Wir freuen uns über eingehende Spenden!
Stichwort:
„Missionsprojekt 2022, Paul-Gerhardt-Gemeinde“

Spenden-Konto: 	
Ev. Gesamtkirchenpflege BB, Kreissparkasse Böblingen 
IBAN DE60 6035 0130 0000 0056 65, BIC BBKRDE6B

Judas – sein Name steht für Verrat. Doch wäre das Christentum zu einer Weltreligion geworden, wenn der Judaskuss 
ausgeblieben wäre? 

Bild: Ein Mädchen sammelt am Flussufer Recyclingmüll 
(Quelle: Christiane Dase, website der Kindernothilfe 
https://www.kindernothilfe.de/weltweit-aktiv/reportagen/alle-
reportagen/indonesien-zwischen-muell-und-hoffnung )
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Das Essen für Menschen mit geringem Einkommen am 
Ostersonntag und an Heiligabend ist seit Jahrzehnten 
ein wichtiger Bestandteil unseres Gemeindelebens. Lei-
der mussten wir unser Weihnachtsessen aufgrund der 
gültigen Coronaverordnungen zum zweiten Mal absa-
gen – aber nicht ohne nach Alternativen zu suchen.
An Heiligabend 2020, als Herr Heiling vor seinem Res-
taurant im Paladion ein warmes Festessen zum kos-
tenlosen Mitnehmen ausgab, war auch die Christus-
kirchengemeinde vor Ort und hat allen, die gekommen 
sind, eine Geschenktasche, gefüllt mit Lebensmitteln, 

Süßigkeiten und weihnachtlichen Kleinigkeiten sowie 
einem Weihnachtsgruß übergeben.
Auch im Advent 2021 hat die Christuskirchengemein-
de wieder Geschenktaschen gepackt, mit einem weih-
nachtlichen Gruß geschmückt und diese im Obdachlo-
senheim in der Eugen-Bolz-Straße persönlich an jeden 
Bewohner übergeben. Die Freude über diese Weih-
nachtsüberraschung war bei allen zu spüren.
Die übrig gebliebenen Geschenktaschen wurden der 
Aktion Gaben-Leine unserer Gesamtkirchengemeinde 
gespendet. Noch an Heiligabend wurden diese an der 
Gaben-Leine an der Martin-Luther-Kirche aufgehängt 
und abgeholt.
Da die Aktion Gaben-Leine ebenso wie unser Weih-
nachtsessen Menschen mit geringem Einkommen 
unterstützt, hat sich die Christuskirchengemeinde ent-
schieden, sich aktiv einzubringen und die Bestückung 
der Gaben-Leine an einem Samstag im März 2022 zu 
übernehmen.
Wir hoffen sehr, dass es dann spätestens an Heilig-
abend in diesem Jahr wieder möglich ist, bedürftige 
Menschen bei weihnachtlicher Stimmung begrüßen und 
zum gemeinsamen Essen und Feiern an den festlich ge-
deckten Tisch einladen zu können.
Claudia Wanner (Diakoniebeauftragte der Christuskir-
chengemeinde / für das Team des Bedürftigenessen)

Auch und gerade in Coronazeiten. 
Angebote für Menschen mit geringem Einkommen

Unterwegs an alter Wirkungsstätte: Konfirmandenunter-
richt an der Schnittstelle zwischen Theorie und Praxis

Wie kann gute Konfi-Arbeit aus-
sehen? Das ist – auf einen Nen-
ner gebracht – die wesentliche 
Frage, mit der ich mich nach 
meinem Vikariat in der Christus-
kirche Böblingen beschäftige. 

Beschäftigen darf, denn meine 
Arbeit am pädagogisch-theologi-

schen Zentrum in Stuttgart macht 
mir große Freude. Seit Januar 2022 arbeite ich dort als 
Pfarrer und Studienassistent für Konfi-Arbeit. Neben 
Fortbildungen in verschiedensten Bereichen, die ich 
dort gemeinsam mit den Kolleg:innen vorbereite, liegt 
meine Hauptaufgabe in der Ausbildung von Vikar:innen. 
Aber wie kann denn nun gute Konfi-Arbeit aussehen? 
Ich bin wahrlich nicht der erste, der sich darüber Ge-
danken macht. Schon in der Ausbildung habe ich ge-
lernt: Das, was wir unseren Konfirmandinnen und Kon-
firmanden anbieten, ist von unschätzbarem Wert, wenn 
wir an die Zukunft der Kirche denken. Gute Konfi-Ar-
beit besteht aus meiner Sicht aus einer Vielzahl von 
Aspekten. Sie eröffnet den Jugendlichen einen Raum, 
in dem sie mit ihren Fragen und Sorgen vorkommen. 

Sie bietet einen Platz, in dem sie sich mit Denkange-
boten auseinandersetzen können. Sie schaut nicht auf 
die Leistung(en), sondern auf das, was die Konfis von 
vorneherein mitbringen. Pointiert formuliert heißt gute 
Konfi-Arbeit nicht: „Wir bringen den Konfis etwas bei.“ 
Sondern: „Wir sind als Gemeinde gemeinsam mit den 
Konfis auf dem Weg des Glaubens und lernen vonei-
nander.“ Ein Kollege sagt gerne: Konfis sind nicht die 
Zukunft der Kirche – sie sind die Gegenwart. Wie wahr: 
Schon jetzt sind die jungen Menschen Teil der Gemein-
de und bereichern sie!
Gute Theorie sollte immer auch auf Praxistauglichkeit 
überprüft werden. Deshalb bin ich sehr dankbar für die 
Möglichkeit, auf der Diezenhalde immer mal wieder in 
der Konfi-Arbeit aktiv zu werden. Und auch das macht 
mir viel Spaß – aber es ist doch nur ein Aspekt des 
reichen Gemeindelebens auf der Diezenhalde. So ver-
bleibe ich mit der Hoffnung, viele von Ihnen und Euch 
– so es Corona zulässt – bald wieder in verschiedensten 
Kontexten in der Christuskirchengemeinde zu sehen! 

Ihr und Euer 
Fabian Maysenhölder 

Stimmen aus dem 
Kirchengemeinderat
An dieser Stelle kommen 
immer wieder Mitglieder des
Kirchengemeinderates zu Wort, 
die sich den Gemeindegliedern 
auf diesem Weg noch einmal näher
vorstellen und dabei Anteil geben wollen an dem,  
welche Themen sie und unser Gremium beschäftigen.

Krippenspiel mit Hindernissen

Das Kinderkirchteam der Christuskirche hatte dieses 
Mal für Heiligabend wegen der besonderen Bedingun-
gen ein kurzes Stück mit kleiner Besetzung ausgesucht. 
Der Gottesdienst würde an Heiligabend im Freien statt-
finden. Das kannten wir schon von 2020.

Zum Glück kamen am ersten Advent ein paar Kinder 
zur ersten Probe. Das Stück wurde vorgestellt und die 
Rollen verteilt. Aber es waren noch so viele nicht be-
setzt! Dafür hatten wir schon einen niedlichen Esel, und 
die beiden Hauptfiguren wollten zwei von den größe-
ren Kindern übernehmen. Am zweiten Advent gab es 
noch Lücken, und so boten zwei mutige Kinder an, sich 
zwischen zwei Szenen von Hirten zu Weisen aus dem 
Morgenland zu verwandeln. Wir atmeten auf. Aber aus-
gerechnet der Josef fehlte noch!

Eine emsige Mutter rührte kräftig die Werbetrommel, 
so dass am dritten Advent weitere Kinder zur Gruppe 
stießen. Die Engel und die Weisen bekamen Verstär-
kung, und der Josef wurde kurzerhand doppelt besetzt: 
Ein Vierjähriger spielt die Rolle, während sein Vater sie 
spricht. Perfekt. Jetzt konnte Weihnachten kommen, 
und es würde kommen, da waren wir sicher. Ich wün-
sche Ihnen ein glückliches und gesundes neues Jahr 
2022!

Ihre Kerstin Froese

Ökumenischer Gottesdienst 
am Bibelsonntag
Am 30.01. feiern wir um 11.15 Uhr einen ökumenischen 
Gottesdienst zum Bibelsonntag. Es gelten die 3G-Re-
geln. 
Üblicherweise ist dieser Gottesdienst der Auftakt zur 
ökumenischen Bibelwoche. Diese kann in diesem Jahr 
coronabedingt leider nicht (bzw. erst zu einem späteren 
Zeitpunkt) stattfinden.

Ruhepunkte in der Passionszeit
Ab Aschermittwoch (02.03.) jeweils am Mittwochabend 
um 19.30 Uhr im Ökumenischen Gemeindezentrum. Es 
gelten die 3G-Regeln. 

Kurz notiert: 

Eine „One-Man-Show“ war der Konfirmandenunterricht in unserer Gemeinde noch nie. Ganz bewusst bindet Pfar-
rer Twele schon seit vielen Jahren auch Jugendreferent Mathias Moroff und mehrere Ehrenamtliche aus unserer 
Gemeinde mit in die Konfirmandenarbeit ein, um den Jugendlichen auf diese Weise immer auch verschiedene Per-
spektiven auf die Fragen unseres Glaubens zu vermitteln. In diesem Konfirmandenjahrgang wird das Konfi-Team 
zusätzlich von einem „alten Bekannten“ verstärkt – von Pfarrer z.A. Fabian Maysenhölder. Im Dezember gestaltete 
er zum Thema Taufe einen „Escape-Room“. Und nach den Weihnachtsferien führte er eine von ihm neukonzipierte 
Themeneinheit „Abendmahl“ mit den Konfis durch. Wie es dazu kam? Dazu schreibt er Folgendes:

Heiligabend in Coronazeiten: Wir freuen uns darüber, dass fast 
450 Menschen der Einladung zu unseren drei Gottesdiensten 
im Freien gefolgt sind und bedanken uns für 940,58 €, die für 
Brot für die Welt gespendet wurden.
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Die nächste Ausgabe erscheint im März 2022
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